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und für dıe apostolısch-nachapostolische Uneinheitlich Ist dıe Behandlung exegetischereıt den » Kıttel«: Theologisches W örterbuch ZU Kommentare und Homiuilien. Be1l Oriıgenes {iwa

(1933/79)- werden dıe Homıilien unter den Kommentaren Sub-
Gänzlıch tehlen Sprachlexika, Atlanten und PIO-

summıert und be1l Hıeronymus taucht weder dıe
sopographısche Handbücher. anche erke, dıe Überschrift Kommentar Ooch Homiulıe auf. Be1l der

Sekundärliteratur mMu. zweıfellos Star‘'! selektiert11an Del den Übersetzungsreihen und Hılfsmuitteln
S AAAILXT) verm1ßt, finden sıch be1l den eIN- werden, ber 11an erm1ßt doch manches, eiwa

59 und 119 Andresen, 020S und Nomos.zelnen Autoren, {wa SOPHIA Quellen Ööstlıcher DIie Polemik des Kelsos wıder das ChristentumTheologıie, hg VONn 1ycıak/W. Nyssen, Trier
196111, dıe Bıblıothek der alten Welt, UTNIC| Berlın 194 1 womey, Aposto-

OS Ihronos Ihe Primacy of Rome reiflecte!: In948 if. un!' Christliche Meıster, Eınsiedeln. Zum the Church Hıstory of Eusebius and the h1stor1CcC0-Regıisterband der BEK  e (S XAXAXIX) Ist erwäh-
NCI, daß dıeser N1IC dıe SESaAMLE Bıblıothek apologetic wrıtings of aın Athanasıus the TEeAl

Münster 326 Ratzınger, Der Weg derda viele anı eın Eınzelregister haben hät-
te uch auf ndıces und Konkordanzen kommentie- relıg1ösen Erkenntnis ach dem heilıgen Augusti-

11US Kyrıakon, Quasten unsterrend eingegangen werden mMUuUSssen, amı der Stu- 553/64 206 00 Inwels auf dıe Paphnu-dent we1ß, Was etiwa VOon eiıner Bıblıa Patrıstica
hat Denıi1s, Concordance SIECCYUC, CI - tiıos-Legende bzgl der angeblıchen Ablehnung des

Klerıkerzölıbats In Nızäa Cochinı, The Aposto-schlıen 198 / 96 / (S 15)) lıc Or1igins of riestly elıbacy Ddan Francısco
/u erganzen ist ferner 1O) Ke1im, Kel- Wohl waäre uch e1in brıiß ber dıe

S0OS Wahres Wort (Aalen 126 dıe eINZ1- frühjüdische Lıteratur. besonders dıe Schriften Von

SC dt. Gesamtübersetzung JTertullıans Von Flavıus Oosephus un Phılo VON Alexandrıen, un:
Kellner, Tertullıans sämtlıche Schriften Oln ber dıe Nag-Hammadıi-Schriften dankbar aufge-

Z Weıscher e Qerellos NOMIMMEN worden, hne dıe sıch dıie iIrühe Patrologie
Taktate des Ep1phanio0s VOIN Zypern und des Sschlec verstehen Läßt, SCHAUSO W1Ee Ja uch dıe

Proklos Von KYyZI1KOs Athiopistische Forschungen häretischen Schriften behandelt, dıe Häres1olo-
(Wıesbaden 262 Huhn, Ambrosius SCH verstehen.

VONn Maıland Der Tod eın Gut (Freiburg Vermissen ann Nan uch einen /ugang den
278 Gärtner, dıe Famılıenerziehung In der alt- und neutestamentlıchen Schriften uUrc! eın

en Kırche Eıne Untersuchung ber dıe ersten Verzeichnis verlälßlicher Übersetzungen. Vokabu-
1e7 des Chrıistentums mıt eıner Übersetzung larıen und Konkordanzen, da doch dıe Schrift
und eiInem Kommentar der Schrift des Johannes Grundlage der en Väterlıteratur ist Hın-
Chrysostomus ber Geltungssucht und Kınderer- sıchtlı  C  e des Kursıydrucks In der Allgemeınen B1-
zıehung Oln 116 419 blıographıie äßt sıch vielleicht och e1INn besseres
ran Urigenes und Gregor der TO. Das ohe- Prinzıp finden als Jenes \40)  —_ Kraut und en Das
1ed Eınsiedeln 2097 dıe wıichtigstenA schmälert freılıch N1IC den Wert dieses überaus
kel »Heıilıgenverehrung L, II« 1mM RA  @ 2975 /ANTAT verdienstvollen Buches
»H1ıppo Regius« 1m RA!  C Stefan eld, Siegburg

Geschichte der Reformationszeit
Mıttermeier, OÖklto, Evangelische Ordinatıon IM UrcC. Luther eın und erortert seın Verständnis des
Jahrhundert: Eine liturgiehistorische Un litur- Bıschofsamtes Abschlıeßend informiert ber

gietheologische Untersuchung Ordination nd dıe Ordınationsformulare, dıe In den verschiedenen
kirchlichem Amt (Münchener theologische Studien lutherischen Gegenden gebraucht wurden, In denen
[1/50), Los-Verlag: Nr OÖkttilien 1994 269 S ISBN
3-88096-250-2

sıch bekanntlıch katholısche Überlieferungen CI -
halten haben Leıder beschäftigt sıch N1IC mıt
den Dıskussionen ber das Sakrament der Priester-

untersucht In seiner Dıissertation dıe Entwıck- weıhe, das 1mM Jahrhundert den entscheıden-
Jung der Ordinationsliturgie VO  — der frühen Kırche den Kontroversfragen zählte und verwerte(tl uch
DIS ZU Jahrhundert. Er berichtet ber Luthers NıIC dıe HEUEGTIE Lıiteratur ber das Verständnis des
Kritik Aln katholischen (Ordiınations- und Amtsver- priesterlıchen Amtes In der Theologie des Janr-
ständnıs und schıldert dıe neugläubıge Ordinations- hunderts Eın Studıum der Arbeıt VOonNn Johannes
praxI1s. geht uch auf dıe »Bıschofsordination« Meıer, Der priesterliche Dıienst ach Johannes
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Gropper unster se1ın Problembe- hunderts eın erklärtes 1e] ist der Nachwelıs, daß
wußtseın tärken können. Erstaunlicherweise hat In den Gemeinschaften, dıe AdUs der Reformatıon

auch dıe HMeNCTCN Dıiskussionen ber dıe Confes- hervorgegangen sınd. den VO Vatıkanıschen
S10 Augustana nıC ZUT Kenntnis S  INCH, Ob- Konzıl 1M Okumenismusdekret festgestellten »de-
schon In einem eigenen Kapıtel »Ordınatıon und fectus Ord1ın1S« nıcht g1bt
Amt ach den Bekenntnisschriften und ın der
Theologıie Phılıpp Melanchthons« behandelt Er Hıer ze1ıgt sıch ıne überraschende Blıckveren-

SUuNng. übersıieht völlıg, daß ach Luther eınvert—r och dıe früher herrschende ese., daß
für Melanc  on keinen theologischen Unterschied Sakrament der Priesterweıhe g1bt, und für Luther
zwıschen Bıschöfen und Pfarrern gab und behaup- ıne Erfindung der Papstkırche ist Die Ordinatiıon

bezeıchnet Luther als eınen 1tus, Urc den dertet In dıesem Sinne konnte schon In der
dieses Amt mıt »pastor SCUu ePISCOPUS« rediger iın der Kırche ausgewählt und este

schreıben. Überraschenderweise verwertet uch wıird. DIie evangelısche Theologın Irmgard H6öß hat
N1IC dıe Ergebnisse des Internationale S5Syposıiums be1 dem Augsburger 5Symposium festgestellt, dal
»Confessio Augustana und Confutat1o0« 1mM August Ordınatıon 1mM evangelıschen Verständnıs N1IC.

Weıhe, sondern Handauflegung Ist. Angesıiıchts dıe-1979, dıe gedruc 1Im Band 118 der » Reformatı-
onsgeschichtlichen Studıien und lexte« unster SCT Tatsachen stellt INan mıt Erstaunen fest. dalß

vorhegen. DIie darın enthaltenen eıträge eınen »defectus« des Weıhesakramentes be1 den
Lutheranern eugnen SUCVO  i Erwın serlonh, eorg Kretschmar, Hardıng

eyer und Piıere raenke hätten ıhn VOT manchen
Fehlurteilen bewahren können. SO hat Erwın Iser- uch anderen Stellen sınd dıe Ausführungen

VO  — berichtigen. Der Krıtıkpunkt der ka-loh daran erinnert, daß dıe Confutatıo der Confes-
S10 Augustana keinen Wıderspruch dıe FOTr- tholıschen Amtskonzeption lege für Luther 1mM

Verständnıs des Presbyters als Opferpriester undmuherung »epISCOPI SCH PAaSLOTES« rhoben hat Beıchtiger. An Stelle Dıiener des es ordınıe-Ekıne eugnung der hierarchıischen Überordnung
des Bıschofsamtes ware der Text der LCI, weıhten dıe 1SCHNOTe »sacrıfıculi«. Luther me1-

amı Priester, dıe 11UT das MeBßopfer vollzıehenıne solche Interpretation uch NUr wahrscheımnlıc sollen und können. Diese Unterstellung Luthersgemacht als Provokatıon und als Umsturz der
kırchlichen Verfassung scharf verurteilt worden. korriglert mıt keinem Wort, sondern Ssagl: Dıe

alsche papıstische Ordinationsauffassung zeıgeDer Münchener evangelısche Kırchenhistoriker
Kretschmar hat darauf aufmerksam gemacht, dal sıch ach Luther uch In der ıturgıe der Priester-

weıhe seiner eıt. Eın wiıichtiger 1Inwels für das
»pastor« nıe USdruc für den Gemeı1indepfarrer amalıge Verständnıs ist ach dıe Übergabe VO  =ist. uch raenke hat darauf hingewlesen, vr eicC und Patene be1l der Priesterweıhe als ZeichenSe1 SanzZ ausgeschlossen, daß »pasSLOor« Bezeıch- der Konsekrationsgewalt. Luther en offensıcht-
NUuNg für den Ortspfarrer se1 ach eyer ıch dıe e1 verwendeten Begleıtworte, dıe dıespricht dıe Confess1o Augustana den Bıschöfen lateinıschen Pontifikalıen seıt dem Jahrhunderteiıne geistliıche Lehr- und Leıtungsgewalt Jure kennen. rwähnt ber N1IC dıe atsache, dalßdıvıno | ıe Bıschöfe en Obrigkeıt ber dıe das Pontitfikale In der einleıtenden ErmahnungPfarrer. dıe Weıhekandıdaten ausdrücklıch betont. dalß
1C überzeugend sınd uch dıe Aussagen VO  —_ Aufgabe des Priesters sel, opfern, SCONCI,ber Luthers Ansıchten ber dıe Priesterweıhe.

DIie abwertenden Urteile Luthers ber das Sakra-
vorzustehen, predigen und taufen uch IC-
her WU. diıese ufgaben des Priesters. Er

ment der Priesterweıihe übergeht Für Luther ist nannte (WA 103 als offıcıa sacerdotalıa: Doce-
dıe Priesterweıhe ıne Gotteslästerung. Diıie VON I' praedıicare, annunclare verbum el, baptızare lden Bıschöfen gewelhten Priester sınd für Luther CONSCCETALG ber se1t 520 esSTI Luther den Nas
»Baals- und Teufelspriester«. Er nenn S1Ce OM- kramentscharakter der Priesterweılhe.
Stira sacerdotalıa«. DıIie ngrıffe Luthers auf das Sa-
krament der Priesterweıiıhe hätten eigentlıch versucht, dıe späteren Auffassungen Luthers
der Erkenntnis bringen mMUSssen, dalß zwıschen der rechtfertigen. Wenn Luther rkläre 1SCHOTeEe
protestantischen Ordınatıion un dem Sakrament un: Pfarrer sınd e1in Dıng, Sse1 nıt olchen Aussa-
der Priesterweıihe fundamentale Unterschıiede De- SCH N1C. unbedingt 1m Gegensatz ZUT re der
stehen spricht jedoch VO  —_ eiıner bemerkenswer- Kırche geraten Gleichzeitig Trklärt Luther SsEe1
ten Übereinstimmung zwıschen dem katholıschen sıch bewußt SCWESCH, dal ıne evangelısche rai-
mıt dem elementaren Ansatz der reformatorischen natıon eindeutig auf eıne Kıirchenspaltung hınfüh-
Neugestaltung der Ordıinationslıturgie des Jahr- IS  — mußte Er erinnert daran, daß Luther selbst den
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NSpruc. rthoben hat, Priester weıhen können. Laterankonzıils wıederholt und auf dıe Verbin-
Bereıts SS erklarte Luther, ıne Ordınation UrcC dung VO  > rdo und der Verkündıiıgung des ortes
den Bıschof SEe1 NIC erforderlıch, sofern sıch der CGjottes hiıngewlesen: rdo est CONSITUC
UrCc. dıe Gemeıinde gewäl  IS Priester Urc eın Ol= praedıcandı evangelıum (Concılıum TIrıdentinum
fentlıches Gelübde einem treuen Dıenst Wort VA/Z 8I)
und Sakrament verpflichte.

hat überraschenderweise dıe Entscheidungen
DıIie völlıg CUC ertung der Ordınatıon Urc des Konzıls Von Irıent diıeser rage N1IC ZUTr

dıe Reformatoren wırd ferner deutlıch, WEEINN INan Kenntnıs und dıe einschlägıge Lıteratur
bedenkt. dalß Melanchthon, obschon Lale N1IC. verarbeıtet Seine Behauptung, das atı-
WAdl, als Mıtordinator fungılerte. ach bleıbt kanısche Konzıl habe dıe theologısch einseltige
dahıngestellt, WIe Melanchthon se1ıne theologische Festlegung des Dıienstes der Priester alleın auf dıe
Auffassung mıt seiner eigenen Praxıs als Mıt-) O Darbringung der Eucharıstıie korriglert, dokumen-
dınator vereinbaren konnte Offensichtlich se1 Me- tıert dıe unzureichenden theologiegeschichtlichen
lanchthon In Wıttenberg WIEe eın Geistlicher ANSC- Kenntnisse des Autors Er hat unkrıtisch alsche
sehen worden. uch Luther habe ın Notsıtuationen Behauptungen der Reformatoren wıederholt, hne
dıe Handauflegung Urc Laılen prinzıpiell N1IC erkennen, daß das Vatıcanum be1l seiner Aus:
ausgeschlossen. Melanchthon habe In eiıner A 5SdSCc dıe Entscheidungen des Laterankonzıils und
Z dıe Oktorpromotion als Ordiınationsersatz 1TICT- des TIrıdentinum
kannt

Wiıderspruch lösen uch dıe Ausführungen VO  =
IC stichhaltıg 1st uch dıe Behauptung VON ber »Luther und das Bıschofsamt« AUuUSs

M., der VON einer angeblichen Notsıtuation spricht, spricht VON einem gemeınsamen lıturgietheologi-
dıie Luther SCZWUNSCNH habe, selbst Weıhen ZU- schen Ausgangspunkt 1mM Verständnıiıs der ordınatıo
nehmen, da dıe katholıschen 1SCAHOTe Nn1IC. bereıt ep1SCOPL. Er welst Wäal auft Wortgleıichheiten In der

protestantıschen Predigern dıe Priesterwel- ıturgıe der Bıschofsweıihe und der evangelıschen
he erteılen. FKıne solche Notsıtuation W dl MIC Ordıinationslıturgie hın, stellt sıch ber nNIC dıe
gegeben Denn Luther dıe Möglıchkeıt OC rage, ob 1ne Übereinstimmung In den Texten dıe
habt, dıe Priesterweıihen VOIl einem rechtmäßıg S echtmäßıigkeıt der VON dem einfachen ONCI
weıhten Bıschof dem lutherisch gewordenen Bı- ther vVOLTSCHOMMENECN Bıschofsweıihe begründen
SC VO  — Samland vornehmen lassen. ber I9 annn Luther W äal sıch och se1liner mangelnden
her hat Sar N1IC. daran gedacht, den abgefallenen Vollmacht bewußt, WI1e seiıne Schrift »Exempe!l e1-
Bıschof dıe eılung der eıhen bıtten, 1111 echten chrıstlıchen Bıschof weıhen« ze1g
sondern hat selbst dıe »ÖOÖrdinationen« IM- Darın versuchte Luther, dıe Rechtmäßigkeıit seıner
INneNn. versucht, das VON Luther beanspruchte Or »Bıschofsweıihe« VON 1KOlaus VO Amsdorf ın
dinationsrecht mıt dem 1nwels auf dıe päpstlıche aumburg mıt dem wen1g überzeugenden ATZU-
Erlaubnis den Abt VON EssexX, dıe Priesterweıihe men begründen, daß mıt ıhm TE Pfarrer dem

erteılen, begründen. Hıer übersıieht aber, »Bıschof« dıe anı aufgelegt hätten DIe
daß Luther eın Abt W alr und keıine Weıheerlaubnıs evangelısche heologın Irmgard Höß hat mıt ec
hatte darauf hingewlesen: Obwohl Luther V  —_ el

spricht, handelt sıch eindeutig nıcht U1n ıneIC undıer!! ist auch dıe Behauptung VOoN Weıhe, sondern eıne Ordınatıon In der Form derber dıe einselt1ge Festlegung des Dıenstes des Handauflegung, enn Luther anerkannte keinePriesters alleın auf dıe Darbringung der Eucharı- kral-rechtliche Sukzession. Sıe welst ferner darauf-stlie. Eıne solche Festlegung STe 1mM Gegensatz hın. daß sıch ecorg VO|  = Anhalt N1IC weıhen, etiwaden Texten des Welıheritus, den Entscheıidungen
des Laterankonzıls und den Aussagen der heo-

V OIl dem Bıschof VO  > Brandenburg, sondern VO  >
Luther ordınıeren 1eß

logen des Jahrhunderts Das Laterankonzıl
betonte: ESs sSEe1 ıne besondere orge des Papstes, /u korrigieren ist uch dıe Behauptung VO  =
daß das Predigtamt In der vollen ur verwaltet 66) daß dıe lıturgıschen Bücher dıe Bıschofswel-
werde. Bereıts 52 der Leıipzıger eologe he se1it dem Mıttelalter N1IC mehr ordınatılo, SON-
Hıeronymus VÜO  — Dungersheim das Predigtamt als ern consecratıo ep1SCOp! nannten Eın Blıck In dıe
das wichtigste Amt 1mM Kırchendienst bezeichnet Belege, dıe für dıese Behauptung nführt, 7e1-
und dıe Aussage VO  —_ aps Innozenz I1l ıtiert SCH as Gegenteıl. Hıer wırd ausdrücklich VON ()I-
Das Amt des Predigers genieße Vorrang ın der diınatıo ep1scopI gesprochen, 1mM Pontifikale
Kırche Das Konzıl VON Irient hat dıe Aussage des des Durandus. Darın he1ißt De eXxamınatıione, 015
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dinatiıone consecratione ep1SCOPL. SCHNre1i Verschiıedene Auffassungen VO  — stehen 1mM
selbst DıIe Verwendung des Termıinus »OrdI1- Gegensatz ZU Irıdentinum und ZU zweıten Va-
nat10« für dıe Bıschofsweıihe och 1mM Miıttelalter 1kanum. Ich verwelse 11UT auf dıie Entscheidung des

Konzıls VOIN Irıient In selıner N Sıtzungze1ıg In den lateinıschen Pontifikalıen dıe al-
tung altkırchlicher Tradıtion in der Auffassung der 1563 Das zweıte Vatıkanum erinnert mıt eCc
Bischofs-Ordinatıon. das Fehlen des Weıhesakramentes be1 den dus der

Reformatıon hervorgegangenen kırchlichen (Je-
Luther hat ber das Priester- und Bıschofsamt, meıinschaften. ber spricht der DC-

dıe Priester- und Bıschofsweıihe wıdersprüchlıche gensätzlıchen Aussagen Luthers VO  —_ eiıner ber-
Aussagen gemacht, dıe uch In der Dissertation VO  - einstiımmung der römiıisch-katholıschen Lıturgiere-

angesprochen werden. FÜür den frühen Luther form mıt dem elementaren Ansatz der reformatorI1-
(I5 I5) sınd dıe Bischöfe dıe Nachfolger der ApO- schen Neugestaltung der Ordinationsliturgien des
stel Damals vertrat och dıe tradıtionelle Anft- Jahrhunderts und meınt überraschenderweıse
fassung VO Bischofsamt. Erst In den zwanzıger Auf dem Hıntergrund des theologischen
Jahren sprach sıch Luther für ıne Identıität VO  _ Zeugnisses der reformatorıschen Ordinationslıtur-
arram und Bıschofsamt AdUu>s 523 Sschre1 E gıen des Jahrhunderts 1st der dringende Wunsch
her der (Gjemeılnde das ecCc / eınen Bıschof Aaußern, seltens des kırchlıchen Lehramtes dıe
wählen. der ann ordınlıeren annn DiIie päpstlıchen rage NECU überdenken, W dsS$ mıt dıiesem Wort
eıhen SO nıemand mehr empfangen. Gleichzel1- VO »defectus des Weıhesakramentes« ausgesagt
t1g edauer‘! Luther, daß dıe Bischöfe seiıne Predi- werden soll und inwleweıt dieser eieCcCtus och
SCcI nıCc weıhen wollen Im Gegensatz azu STE. vorliegt.
ıne Behauptung, daß dıe Ordınatıon e dıe
1SChHNOTe nıcht erforderlıich SsEe1 und dıe Geme1inde Dıie Antwort auf diese rage hat ZU Teıl
eın Ordinantionsrecht habe Sıe könne dıe oll- selbst gegeben, WEeNnNn 113 daran erinnert, daß
mMacC übertragen, das Predigtamt auszuüben und Luther sıch bewußbt W dl  = Fıne »evangelısche« Trd1-
dıe akramente spenden 53 erklärt Luther natıon musse eindeut1ıg auf ıne Kıirchenspaltung

hınführenseıne Bereıitschaft, se1ıne Prediger Ure dıe Bıschö-
fe weıhen lassen und wıederholt Ss1e 557 In den So nthält dıe Dıssertation VOonNn Schwachstel-
Schmalkaldıschen iıtlıkeln len, Fehler und Wıdersprüche. Er hat leiıder dıe Ent-

scheidungen des Laterankonzıls ber dıe edeu-Als 541 der Bıschof VOIl aumburg ND, und
das Domkapıtel Julıus VO  —_ Pflug als Bıschof (ung des Predigtamtes NıC eacnNnte Ihm 1ne

fundıerte Kenntnis der Aussagen Luthers und c@1-Wl versucht Luther 1Kolaus VO  z Amsdorf als
1L Gegner ber das Priester- und Bıschofsamt. SOlutherischen »Bıschof« durchzusetzen. Er entdeckt

seıne » Vollmacht«, 1ScChOTe weıhen und verwertetl N1IC den Beıtrag ber das 1SCNOTS-
am  _ In der 1E und dıe Arbeıiıt ber das Bıschofs-Januar 542 Amsdortf In se1ın Amt e1in und
am  . be1 Luther, dıe Martın Brecht 990 herausge-»weıht« ıh A0 Bıschof mıt der Begründung,

WI1ISSEe besser, eınen christlıchen Biıschof Z weıhen geben hat hat uch dıe LEUCICI Dıskussionen
ber dıe Confessio Augustana und dıe Forschungs-als der aps SamıtL all’ den Seıinen. ergebnısse ber das Prijester- und Bıschofsamt auf

FKıne besondere eıhegewalt ıst ach Luther dem TIrıdentinum N1ıC verarbeıtet. SO überrascht
dıe Kriıtiık VO  = amn Vatıkanıschen Konzılnıcht erforderlıc. ber seıne Unsicherheıit kommt

ın den orten Z7UuU usdruck, se1ine »Bischofswel- Wenn dıe ater des zweıten Vatıcanum VO  - einem
C« se1 ıne tollkühne aı Das Ordinationsftormu- »defectus Oordınıs« sprachen, dokumentierten SI1e e1-

fundıerte Kenntniıs der Theologiegeschichte deslar be1ı derel VO  = Amsdort ıst WIEe betont
ın wesentlıchen Teılen mıt dem Wıttenberger Trd1- Jahrhunderts hre Aussage ber dıe enliende
natıonsftormular für Pfarrer übereıin- Weıhevollmacht wırd durch das Studıium der Aln-
stimmend. beıt VO  S bestätigt. eın Versuch, as Fehlen der

Weıhevollmacht ZUT Dıiskussion Z} tellen, W dl

DIie Gegensätze und Wıdersprüche be1l Luther ZUuU Scheıtern verurteilt angesichts der radıkalen
Abwehr Luthers VONN der katholısche: Tre berS1e. auch versucht S1C ber »aufzuhellen« und

ZU rechtfertigen. Luther hat ach dıe Biıschofs- das priesterlıche und bıischöfliche mt Die Arbeıt
VO  —_ ist eın e1spie afür, WIE Voreingenom-weıhe getreu dem Vorbild der alten Kırche WIEe-

der als (Ordınatıiıon bezeichnet un: ! ıne Fehl- menheıt den IC für dogmengeschichtliıche
entwıcklung der mıttelalterlichen Theologıe über- ten trüben ann
wunden. Remig1us Bäumer, Freiburg


